
Bevölkerungsstatistik 

Historischer Datenschatz 
gehoben 
Neben Bund und Kantonen erfassten auch lokale Behörden vor 1850 Zahlen zur Bevölkerung. Die 
Erhebungsmethoden waren allerdings sehr unterschiedlich. Der Geograf Martin Schuler hat  
die historischen Quellen erschlossen, um erstmals bei allen Schweizer Gemeinden die Bevölkerung- 
sentwicklung anhand von Zahlen systematisch nachzuzeichnen.

Von  Stefan Schmid

Die Gemeinde Mett erlebte zwischen 1818 und 1837 eine rasante Bevölkerungsentwicklung, gefolgt von einem rapiden Rückgang. Im Ort etablierten sich 
kleine Metallwerkstätten, was gute Voraussetzungen bot für den Aufstieg der Uhrenindustrie. Das Bild von Biel und vom Bielersee entstand vermutlich 
1808 und wird Rudolf Henzi zugeordnet.

D ie Gemeinde Mett verzeichnete 
eine rasante Bevölkerungsent-
wicklung. Zählte die Gemeinde 

im Jahr 1818 noch 300 Seelen, schnellte 
die Zahl der Ansässigen bis 1837 auf 947 
Personen hoch – und halbierte sich inner-
halb von kurzer Zeit wieder. Früh machte 
sich der Ort die Lage an Fluss Schüss bei 
Biel zunutze, zuerst mit einer Mühle, dann 
mit einer Eisenschmiede. Ende des 18. 
Jahrhunderts entstanden Indienne-Drucke-
reien. Mitte des 19. Jahrhunderts be-

stimmte aber die Uhrenindustrie immer 
mehr den Takt des wirtschaftlichen Fort-
schritts. Die vorhandenen Fähigkeiten in 
der Metallverarbeitung waren der An- 
siedlung von Uhrmachern förderlich. In 
den Jahren vor und nach der Gründung  
der modernen Schweiz zogen über 1700 
Uhrmacher, meist französischer Mutter-
sprache, nach Biel, sodass die bis dahin 
vorwiegend deutschsprachige Stadt zwei-
sprachig wurde. Nachzulesen sind die 
spannenden Details über die Bevölke-

rungsentwicklung in den Gemeinden im 
Buch «Volkszählungen in der Schweiz  
vor 1850 – Die Bevölkerungszahlen auf  
lokaler Ebene», das vom Bundesamt für 
Statistik herausgegeben und von Martin 
Schuler verfasst wurde. Schuler ist Geo-
graf und Honorarprofessor an der EPFL in 
Lausanne. 

Daten sammeln in bewegten Zeiten
Bezugspunkt für die Neustrukturierung  
statistischer Daten von Erhebungen zur Be-
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ten sowie einer guten zeitlichen Staffelung 
der sechs vollständig erhaltenen Erhebun-
gen zwischen 1764 und 1846. 

Mehr als ein Boom in Brig
Nach innerkantonalen Querelen schloss 
sich der Kanton Wallis schliesslich der Hel-
vetischen Republik an. In der darauffolgen-
den Mediationszeit erlebte die Gemeinde 
Brig eine ausserordentliche Zunahme der 
Bevölkerung. Nach der Helvetik mit rück-
läufigen Zahlen bei der Einwohnerschaft, 
stiegen diese während der Mediationszeit 
(1803 – 1815) um mehr als das Vierfache an. 

Waren 1802 in Brig noch 412 Personen an-
sässig, erhöhte sich die Zahl der Einwohne-
rinnen und Einwohner bis im Jahr 1811 auf 
1709, wie die Zeitreihen im Buch zeigen. 
Zehn Jahre später waren nur noch 648 Per-
sonen ansässig. Wegen der strategischen Be-
deutung des Passes war das «Département 
du Simplon» ab 1810 Teil des französischen 
Kaiserreichs und befand sich bis zur 
Schlacht von Waterloo (1850) unter der 
Knute Napoleons. 

Prägend für die Entwicklung einer Ge-
meinde kann auch die vorteilhafte geo- 
grafische Lage sein, sei dies zur Energie- 

Kantone der Eidgenossenschaft, 1803/15/32

Kantone der Helvetik, 1798 – 1803

Die Besetzung im März 1798 durch französische Truppen brachte eine territoriale Neuordnung der 
Schweiz (Karte oben). Während der Helvetischen Republik häuften sich Auseinandersetzungen, die 
nach einer Aussprache von Kantonsvertreter mit Napoleon zur Etablierung eines föderalen Systems 
führten. In diese Zeit fiel die erste Helvetische Volkzählung.
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desselben Jahres wurde im Gefolge der fran-
zösischen Revolution 1789 auf dem Gebiet 
der alten Eidgenossenschaft die Helvetische 
Republik (1798 – 1803) gegründet und die 
erste «helvetische Volkszählung» durchge-
führt. Und dies mitten in einer bewegten 
Epoche mit tiefgreifenden sozialen und po-
litischen Umwälzungen sowie neuen tech-
nischen Errungenschaften. Mit der Konst-
ruktion der ersten Dampfmaschine 1782 
durch James Watt bahnte sich das Indust-
riezeitalter an. Nach der Unabhängigkeits-
erklärung der USA wurde 1787 die ameri-
kanische Verfassung verabschiedet. Diese 
erste gesamtschweizerische Bevölkerungs-
erhebung diente in den achtziger Jahren als 
Basis, um die Entwicklung auf Bezirkse-
bene zu erfassen. Was bisher fehlte, war 
eine Auswertung der gesamtschweizeri-
schen Erhebung auf Gemeindestufe.

Kanton Bern als Vorreiter
Der Autor hat es sich zur Aufgabe gemacht, 
diesen Datenschatz zu heben, indem er ne-
ben den Zahlen von 1798 auch bisher nicht 
berücksichtigte Datenquellen erschlossen 
hat. Neben dem Einbezug von Datenquel-
len und der Bereinigung galt es bei der Re-
cherche zur Bevölkerungsentwicklung in 
den letzten 250 Jahren auch, territoriale 
Änderungen bei Kantonen, Bezirken und 
Gemeinden zu berücksichtigen, wie Tren-
nungen und Zusammenschlüsse oder Um-
teilungen von Gemeinden. Auch folgte je-
der Kanton bei den bevölkerungsstatisti-
schen Erhebungen einem eigenen Modell 
wie Neuenburg mit einer jährlichen Ka-
denz, während in Graubünden und Glarus 
Befragungen vor dem Jahr 1780 fehlten. 
Auch zeigten sich bei den Erfassungen des 
17. und 18. Jahrhunderts grosse qualitative 
Unterschiede, etwa zwischen den Zahlen 
reformierter Städten und katholischer Bis-
tümer, wie Schuler feststellen musste. 

Die erste systematische Bevölkerungser-
hebung wurde erst unmittelbar nach der 
Entstehung der modernen Schweiz 1850 
durchgeführt, und zwar vom 1860 gegrün-
deten «Statistischen Bureau», der Vorläu-
ferinstitution des Bundesamts für Statis-
tik. Bereits vier Jahre zuvor hatte der Kan-
ton Bern ein solches «Bureau» geschaffen. 
Für den Kanton, der mit dem Zusammen-
bruch der Alten Eidgenossenschaft die 
Waadt und den Aargau verlor, attestiert der 
Autor den Volkszählungen eine ausge-
zeichnete Qualität mit wenigen Additions-
fehlern oder Auslassungen von Ortschaf-
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Bevölkerungswachstum im Unterwallis 
deutlich stärker als im Mittelwallis und 
Oberwallis, wie der Autor schreibt. Ab 1850 
verstärkte sich dieser Trend weiter, begüns-
tigt durch den Kulturlandgewinn wegen der 

ersten Rhonekorrektur (1863 – 1894). Der 
Bau von Simplon- und Lötschbergtunnel er-
möglichte die verkehrsmässige Erschlie-
ssung des Haupttals. Der Aufschwung der 
Wasserkraft durch Nutzung des Gebirgs- 
gefälles beförderte die Ansiedlung von In-
dustriebetrieben wie der Firma Lonza, die 
in den Anfängen in Gampel für die Betriebs-
stätten ein eigenes Elektrizitätswerk unter-
hielt, welches das Flusswasser der Lonza 
nutzte. Visp wurde erst später Produktions-
standort. Dort wuchs die Dorfbevölkerung 
in der gleichen Zeitspanne wie in Brig von 
359 auf 782 Einwohner an. 

Brand machte vieles zunichte
Für die Zeit vor 1850 einen Walliser Ge-
meindespiegel zur erstellen war «ziemlich 
kompliziert», wie der Buchautor konsta-
tiert. Vereinzelte Gemeindearchive reich-
ten zwar bis ins Jahr 1178 zurück, doch 
Vieles bleibe lückenhaft. Bei der Helveti-
schen Volkszählung von 1798 musste so-
mit auf die Aufzeichnungen von Pfarreien 
und sogenannten Agentenschaften zurück-
gegriffen werden. Erschwerend kam hinzu, 
dass zehn Jahre zuvor ein Brand die Stadt 
Sitten und grosse Teile des bischöflichen 
Archivs zerstört hatten. Angaben zum Be-
völkerungsstand unter dem Ancien Régime 
existieren daher nur spärlich, aber nach 
1798 änderte sich dies grundlegend. Ab 

gewinnung oder als Verkehrsknotenpunkt. 
Die erste Hälfte des 19. Jahrhunderts war im 
Wallis zuerst jedoch geprägt von einer star-
ken Abwanderung aus den Bergdörfern ins 
Haupttal. Auch war in diesen 50 Jahren das 

Durchschnittliche jährliche demografische Entwicklung, in % 

Keine Daten

Mittlere jährliche Bevölkerungsentwicklung
nach heutigen Bezirken, 1798/99 –≈1815

50 km0

1,2-0,8 -0,4 0,0 0,4 0,8-1,2 

Durchschnittliche jährliche demografische Entwicklung, in % 

Keine Daten

Mittlere jährliche Bevölkerungsentwicklung 
nach heutigen Bezirken, ≈1815 –1836/37

50 km0

1,2-0,8 -0,4 0,0 0,4 0,8-1,2 
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In Brig vervierfachte sich zwischen 1802 und 1811 die Zahl der Ansässigen, was mit dem Ausbau des Simplon-
passes zusammenhängen dürfte. In der Zeit vor und nach der Mediation war nicht nur das Wallis geprägt von vielen 
Umbrüchen. Bild: Gabriel Ludwig Lory; vermutlich 1820. 

Nach der Kontinentalsperre Frankreichs setzte sich die Mechanisierung fort. Bildung gewann an 
Bedeutung und die zunehmende Mobilität erforderte den Bau von Strassen und Brücken. Auf ihrer 
«Grand Tour» entdeckten die Engländer die Alpen, was dem Bau von Hotels Aufschwung verlieh.

Hohe Wachstumsraten der Bevölkerung weisen die Mittellandgebiete auf. In der Ostschweiz setzt 
1801 mit dem Bau der ersten mechanischen Spinnereien die industrielle Revolution ein. 1811/12 und 
Jahre später war die Region jedoch von Hungerkrisen betroffen.
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Angaben zum Buch
«Volkszählungen in der Zeit vor 1850 
– Die Bevölkerungszahlen auf lokaler 
Ebene»; Autor: Martin Schuler; Hrsg.: 
Bundesamt für Statistik, 2023; BFS-Nr. 
2223-2300; 110 CHF; ISBN: 978-3-303-
01302-1; auch in elektronischer Form 
verfügbar. 

diesem Zeitpunkt wurde nach jedem poli-
tischen Umbruch eine Volkszählung ange-
ordnet und umgehend durchgeführt, etwa 
um Kontingente für die Armee oder die  
Anzahl Vertreter jedes Zenden im Landrat 
festzulegen. Ab 1838 verbesserte sich die 
Quellenlage zusehends.

Akribische Recherche in Archiven
Die im Buch präsentierte Bevölkerungsent-
wicklung auf der untersten Verwaltungs-
ebene basiert auf Einwohnerdaten von 
Kirchgemeinden oder Gemeinden. Martin 
Schuler forschte hierzu in allen kanto- 
nalen und bischöflichen Archiven der 
Schweiz sowie einiger Nachbargebiete. Je-
dem Kanton ist ein Kapitel gewidmet. Die 
historischen, politischen und wirtschaft- 
lichen Entwicklungen auf dem Gebiet der 
heutigen Schweiz sind in komprimierter 
Form dargestellt mit aufschlussreichen  
Bezügen zu den Hintergründen auf lokaler 
Ebene. Auch Gebiete, die bis 1789 zur Al-
ten Eidgenossenschaft gehörten, werden 
behandelt. 

Eine historische Einleitung zur territo-
rialen Entwicklung der Schweiz als Gan-
zes erleichtert die Einordnung in überge-
ordnete Zusammenhänge wie die Macht-
politik von Kirche und Adel. Behandelt 
werden verschiedene Typen von Bevölke-
rungserhebungen, mit welchen Schwierig-

keiten die Erfassung von Daten früher ver-
bunden waren oder welchem Zweck sie  
im jeweiligen politischen Kontext dienten. 
Die kantonalen Zählungen sind qualitativ 
und quantitativ sehr unterschiedlich. Der 
Kanton Neuenburg konnte mit Erhebungen 
früh Erfahrungen sammeln. Für Kenner  
der Wahrscheinlichkeitsrechnung dürfte 
es daher wohl kein Zufall sein, dass das 
Bundesamt für Statistik heute in der Stadt 
Neuenburg seinen Hauptsitz hat.

Detailliert werden die gesamtschweize-
risch wichtige Volkszählung von 1798 / 99 
sowie die jene der Tagsatzung von 1837 / 38 
beschrieben, was im historischen Kontext 
wichtige Rückschlüsse auf später folgende 
Entwicklungen ermöglicht. Mit der Dar-
stellung der Bevölkerungsentwicklung auf 
Gemeindeebene schärft das Buch anhand 
von Zahlen den Blick für die Vergangen-
heit. Die historischen Abrisse sind kurz, 
knapp und zweckmässig für das Verständ-
nis der Zahlen. Zahlreiche Karten erleich-
tern den Blick auf wichtige historische 
Etappen bei der Entstehung der Schweiz. 
Das Buch ermöglicht dabei eine neue Sicht-
weise hält die Bedeutung von Gemeinden. 
Es erfordert etwas Geduld, sich in die Da-
tenreihen zu vertiefen. Zeitreihen vermit-
teln Konstanz – bis diese abrupt unterbro-
chen werden. Dabei stellen sich viele Fra-
gen, auf die das Buch schlüssige Antworten 

liefert. Es kann Anlass sein zu entdecken, 
warum eine Gemeinde damals ein höheres 
Bevölkerungswachstum aufwies als die  
benachbarte Ortschaft bei ähnlichen geo-
grafischen, sozialen und wirtschaftlichen 
Bedingungen und mit jeweils guter Anbin-
dung ans Wegnetz. Das Gebiet der ehemals 
eigenständigen Gemeinde Mett ist übrigens 
seit 1920 ein Stadtteil von Biel. ■

In Brig vervierfachte sich zwischen 1802 und 1811 die Zahl der Ansässigen, was mit dem Ausbau des Simplon-
passes zusammenhängen dürfte. In der Zeit vor und nach der Mediation war nicht nur das Wallis geprägt von vielen 
Umbrüchen. Bild: Gabriel Ludwig Lory; vermutlich 1820. 

In der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts fand eine Abwanderung aus den Bergdörfern ins Haupttal 
statt. 1821 zählte Sitten 2084 Einwohner, wobei in nachfolgenden Erhebungen die Zahl mehr oder 
weniger konstant blieb. Die kolorierte Aquatinta zeigt Sitten im Jahr 1820.
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